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Vermischte Meldungen 19

"Den Sold abspitzen» erfordert viel Fingerspitzengefühl, wenn der Fourier am Schluss nicht nochmals alle Säcklein öffnen will. Nach «alter
Schule» nimmt Four Ernst Gabathuler, für die Finanzen von «Der Fourier» zuständig, ein Kuvert nach dem andern hervor (unser Bild), um
die Spesenvergütung vorzunehmen. Wie unser Artikel bestätigt, heute eine gefährliche Angelegenheit.

Foto: Meinrad A. Schuler

Rund 10 000 Franken aus Batteriebüro gestohlen
«£7/z/>nzc/z /7z r/er Azzsrvvz« ///ère. f//zZ>eAö/z/zte /zzz/ze/z r/z r/er yVzre/z/ rrrz/ M/Zhw/z, z/z z//e Arz.se/vze

A/ère /(Frzrzr//) ez/zge/zroc/zezz. (/ ze r/er //z/rzz'/zzrz/zV//z\r/zezz.s/ r/e.v //eeres z/zrï/ezV/e, »vzzrr/e r/rz,s ßrz//e-

z'/e/zzzro r/ez* ,4zVz7/erze-AeAz*zz/e/z.sr7zzz/e 5/ /zezzzz«e.vzzr7z/. Azz/zr/ 70 000 Arrz/zAe/z uv/rz/e/z «es/o/z/ezz,

r/ze rz/s .SVz/r/ /zzr r/z'e 7rzz////e vz/z-«ese/zezz »wzr», sc/zrze/z r/z'e YZZ z/z r/ez- .-/zz.vgrz/je rr///z 7v-e/7r/g, 29.

V/rz/--

-r. Für viele Fouriere ist die Sold-

auszahlung jeweils ein Alptraum.
Und leider wurde dieser Alptraum
zu allem Unglück sogar in der
«bewachten» Kaserne Bière wahr.
Die Angehörigen der Armee haben

Anspruch auf die pünktliche Aus-

Zahlung ihres Soldes. Aber mit wie-
viel Umständen, Aufwand und

Gefahr dieser schliesslich iiberste-
hen muss, ist vielen nicht bewusst.

Schlimmer noch die Mittel, wo die-

ses Geld zwischen der Übergabe
durch den Quartiermeister an den

Fourier nicht nur während Stunden,
sondern manchmal sogar Tagen auf-
bewahrt werden muss! Es ist eigent-
lieh erstaunlich, dass solche Vor-

komnmisse wie in Bière äusserst

selten sind. Aber der Fall zeigt auf,
dass gerade hinsichtlich des damit
verbundenen grossen Geldbetrages
die Gefahren eines Diebstahles da

sind. Gerade zum Schutze des Rech-

nungsführers wäre es bestimmt

angebracht, das Kapitel «Soldaus-

Zahlung» neu zu überdenken!
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20 Vermischte Meldungen

«Der Fourier»
Stellen-
Vermittlung

Die wahre Geschichte eines
Departementwechsels

Bekanntlich hat Bundesrat Kaspar
Villiger am 1. November 1995 ins

Eidg. Finanzdepartement (Berner-
hof) gezügelt und die Büroeinrich-

tung von alt Bundesrat Stich (fast)
unverändert, ohne Neuinvestitionen
übernommen. Im Verlaufe des

ersten Arbeitstages fühlte sich Bun-
desrat Villiger auf dem Sessel sei-

nes Vorgängers zunehmend unbe-

quem. Er beauftragte deshalb den

Weibel, aus dem Bundeshaus Ost
seinen alten Sessel als EMD-Chef
herbeizuschaffen, was denn auch

geschah. Für Bundesrat Villiger war
die Sache damit erledigt. Er konn-
te ohne Beschwerde auf seinem
alten Stuhl im neuen Departement
weiterarbeiten; eine kostengünstige
Lösung.

Für den neuen Chef des Eidgenös-
sischen Militärdepartementes
(EMD) ergab sich daraus folgendes
Vorkommnis. Bundesrat Adolf Ogi
weilte unmittelbar nach seinem

Amtsantritt, anfangs November
1995, für zwei Tage bei seinem bri-
tischen Kollegen, dem britischen

Verteidigungsminister, in London
zu Besuch. Bei seiner Rückkehr ins

EMD (Bundeshaus Ost), fand er in
seinem Büro jedoch keinen Schreib-
tischsessel mehr vor. Er hatte also
einen Stehplatz (für wie lange,
konnte nicht ausfindig gemacht
werden) und es herrschte keine
Freude mehr'.

Anstelle eines teuren Büroumbaus
leistete sich jedoch Bundesrat Ogi

einen Wasseranschluss im Büro, mit
dem Ziel, das Kaffeewasser mög-
liehst rein und nahe beim Verbrau-
eher zu haben. Kaum zu glauben:
Sein Vorgänger im Amt Hess das

besagte Wasser während Jahren in

der Toilette holen...

Quelle: Absolut zuverlässig, aus dem
Bundeshaus.

Führungsverantwor-
tung im EMD

«£5 /.V Zez/, r/öss zw £zzz?z/es-

//aizs Ost f£MZ)j ezzc/Zzc/z t/z'e

zzvz'/e« A>q/fe ftZ/e £zz/z/-z/«g)

tz£er«e/zwe».»

Kommentar «Versager» zur Affä-
re Nyffenegger, von Walter Nie-
derberger in: «Der Bund», Nr. 43,
21. Februar 1996, Seite 1.

fFez- ZzczM? r/azz« ezge«z7zc/z t/ze

£zz7ir«/tg vo« èzs y'etef

zw Jozzzzör 7996 zzzwe?

Frage eines besorgten Staatsbür-

gers, die bis heute unbeantwor-
tet blieb.

Stellenvermittlung
Unser Sekretariat der Stel-
lenvermittlung hat als
Stellensuchenden zur Zeit
vorgemerkt :

4/01 Temporäranstel-
lung Kauft!. An-
gestellter:I9 7 3,
ledig, Lt Qm; D, F,£.
Ah 20. Mai für rund S

his iO Wochen (ah
August Stud HWi/j
Marketing oder Sech-
nungswesen. Fegion
Sern.
Allfällig interessierte Betrie-
be melden sich schriftlich
unter Angabe der Kontaktperson
bei

«Der Fourier»-Stellenvermitt-
lung
Postfach 2840
6002 Luzern

Diese Schreiben werden zur
direkten Erledigung dem Stel-
iensuchenden sofort weiterge-
leitet.

Solidaritätsbeiträge
Freiwillige Beiträge sind ein-
zuzahlen auf das Spezialkonto:

Postcheckkonto der
SBG Zürich 80-2-2
Konto Nr.: 440.270.40 Z/288
Vermerk: «Solidaritätsfonds
für stellenlose AdA»

Bereits im Oktober 1994
überwies die Sektion
Aargau des Schweizeri-
sehen Fourierverbandes
3900 Franken. Inzwischen
meldete der Kassier eine
Nachzahlung von 30 Fran-
ken. Herzliches Danke-
schön im Namen aller
Direktbetroffenen.
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Bergtouren während
fünf Jahrzehnten

Video über General
Guisan
-r. «General Guisan und seine Zeit»
heisst ein Film von Claude Cham-

pion und dauert über 75 Minuten
lang. Diese VHS-Videokassette^
zeigt die wahren Gründe einer neu-
tralen Schweiz auf, der es gelang,
sich vom vernichtenden Krieg 1939

bis 1945 zu distanzieren. Während
der sechsjährigen Kriegswirren wird
der General Guisan dank seiner ver-
mittelnden Denkweise und seiner

grossen, weitsichtigen Klugheit
zum populärsten Mann im Land.
Es ist ein bereichender Dokumen-
tarfilm, ohne Selbstverherrlichung,
für alle jene, die das «Grosse
Geheimnis» einer unabhängigen
Schweiz kennen lernen möchten.
Kann bezogen werden bei «Video General

Guisan, Postfach 2163, 1211 Genf 1 »(Fax:

022 731 47 23) zum Preis von 49 Franken

(exkl. Versandspesen).

-r. «Um an ein gutes Ziel zu gelan-

gen, müssen an jedem Tag, zu jeder
Zeit, alle unsere Schritte sorgsam
ausgewählt werden, selbst auf soli-
den, felsenfesten Grundlagen»,
schrieb Karl Egger-Fischer, Lan-
genthal, als Schlusswort in sein

imposantes Buch «Bergtouren
während fünf Jahrzehnten». Dabei
verband der heute 88jährige
Geschäftsmann (Egger Textil AG)
und ehemaliger Quartiermeister des

Geb Füs Bat 39 mit 1345 Dienst-

tagen seine täglichen Pflichten mit

Bergtouren und freute sich dabei,
die enge Verbundenheit mit der

Natur, «allem Natürlichen und den

Bewohnern dieser harten Scholle»
in fünf Jahrzehnten erlebt zu haben.

Mit herzlichem Berglergruss

Wenn Karl Egger diese Grussfor-
mel in seinem Vorwort des 146 Sei-

ten umfassenden Werkes mit zahl-
reichem Bildmaterial braucht, so

spürt der Leser aus jeder Seite her-

aus die innere Überzeugung, die
sich der Autor zu seinem festen

Bestandteil in seinem Leben

gemacht hat: «Diese mir jahrelang
selbst aufgezwungene Härte lockte
mich auch in hohe Regionen, auf
die höchsten Berge der Schweiz.
Der Sinn dieses Werkes nach Über-

schreitung der 70-Jahres-Grenze
besteht darin, gewisse Bergtouren
durch Bilder auch Freunden und

andern Gleichgesinnten zugänglich
zu machen. Vielleicht veranlasst es

einige davon, die eine oder andere

Tour selbst auch auszuführen.»

Hochgebirgskurs 1943

Über 20 Seiten widmete Karl Egger
des Hochgebirgskurses der Divisi-

on 4 im Kriegsjahr 1943. Dieser

Spezialkurs war keine «Sonntags-
schule» oder ein «Kindergarten».
Die kleine Gruppe mit zwölf Mann
hatte bereits am Einrückungstag das

Jungfraujoch im Visier. Das näch-

ste Ziel war das Finsteraarhorn

(höchster Gipfel im Kanton Bern:
4275 m). Kurzum: Karl Egger ver-
stand es ausgezeichnet, in kurzen
und prägnanten Worten vor allem
die Bilder sprechen zu lassen.

Und wohin führte wohl die Hoch-
zeitsreise eines so eingefleischten
Berggängers? 1940 auf den Gipfel
des Allalinhorns, selbstverständlich
mit der Frischangetrauten...

«Bergtouren während fünf Jahrzehnten».
Zusatzbroschüre: «Im Wallis: Vor 60 |ahren
in der Periode 1930 bis 1940». Karl Egger-
Fischer, Nelkenweg 7, 4900 Langenthal.

Witz des Monats

N.N. erzählte einst: Er habe nie

nothlicher (eiliger) gehabt, als in der

Hochzeitswoche. Am Sonntag die

Verkündung und Brautspine, am

Montag den Brautwagen gebracht,
am Dienstag Hochzeit, am Mitt-
woch taufen, am Donnerstag beer-

digen, am Freitag die Kleider aus-

bürsten, am Samstag mit den Gais-

sen in d'Stadt.
«Aus dem Appenzeller Kalender 1985»

Spruch des Monats

«In Fährden und in Nöten

zeigt erst das Volk sich echt.

Drum soll man nie zertreten

sein altes gutes Recht.»

Ludwig Uhland
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Bärlauch, so gesund wie Knob-
lauch

klu. Bereits im Mittelalter kannte man den Bärlauch als bewähr-

tes Heilmittel gegen zahlreiche Beschwerden wie Verdauungs-
Störungen, Schlaflosigkeit und unreine Haut. Dann geriet die in

unseren Wäldern heimische Pflanze in Vergessenheit, bis zwei
Wissenschafter mit ihren Untersuchungen zeigten: Der Bärlauch,
auch Wildknoblauch genannt, weist ähnlich positive Eigenschaf-
ten auf wie der Knoblauch. Dabei hat er einen entscheidenen Vor-
teil gegenüber seinem Bruder: Er riecht nicht nach dem Verzehr!

Der Bärlauch - übrigens Pflanze des Jahres 1992 - treibt in unse-

ren Buchenwäldern als eine der ersten Pflanzen nach der Schnee-

schmelze seine frischen Blätter, die man mit gutem Gewissen
abschneiden kann, denn der Bestand ist nicht gefährdet, und die
Knolle treibt im Folgejahr wieder aus. Pur auf eine Scheibe Brot
oder als Verfeinerung im Kartoffelsalat zum Beispiel ist er eine

Delikatesse. Allerdings sollte er unmittelbar nach dem Schneiden
verzehrt werden. Dann ist er dem Knoblauch nicht nur ebenbür-

tig. sondern übertrifft ihn teilweise sogar. Nach Untersuchungen
der Universität München enthält die Pflanze etwa 20mal mehr
Adenosin, das für die Cholesterinregelung wichtig ist.

Weltraumspray reinigt,
schmiert, schützt in einem
Arbeitsgang
FLP. Im Frühling muss an Zwei- und Vierrädem
sowie an Gartengeräten hartnäckiger Schmutz
entfernt und vieles geschmiert werden. Auch
Garagentore, Türen, Scharniere sollen nicht mehr

quietschen. Mit seinem Eindringungsvermögen
löst der Multispray der Weltraumfahrt, WD-40,
durch einfaches Besprühen selbst hartnäckigsten
Schmutz wie Teer, Öl, Fett. Er entrostet, wirkt als

Korrosionsehutz und Schmiermittel für Ketten
und alle beweglichen Teile. WD-40 unterkriecht
und verdrängt die Feuchtigkeit auf Metallober-
flächen sowie an Zündanlagen. Es löst und
schmiert festsitzende Mechanik ohne zu fetten,
z.B. sperrige Schlösser, Schreibmaschinen, Näh-
maschinen, Spielzeuge usw. WD-40 enthält kein
Silikon, ist antimagnetisch und antistatisch.
Bezugsquellennachweis durch Mobia, 8953 Dieti-
kon. Beachten Sie jeweils auch die entsprechen-
den Inserate in unserer Zeitung.

Instruktionsunteroffi-
ziere gesucht!

-r. Wie einem Inserat (Seite

43) des Bundesamtes für
Logistiktruppen. Abteilung
Versorgungstruppen, entnom-
men werden kann, werden
Instruktionsunteroffiziere für
die Ausbildung und Führung
in Fourierschulen und Fach-

kursen für Fourgehilfen
gesucht. Angesprochen sind
dabei vor allem Fouriere in
der Armee. Eine interessante
und vielseitige Arbeit für j un-

ge, initiative Hellgrüne!

Offiziersmangel in
den Stäben

nzz. Das EMD will für das Pro-
blem der verwaisten Stäbe bei

Regimentern und Grossen Verbän-
den nach dem Jahr 2000 eine

Lösung suchen. Der endgültige Ent-
scheid wird laut Bundesrat 1996

fallen. Infolge der verkürzten

Dienstpflicht in der Armee '95
haben laut einer Einfachen Anfra-

ge von Ständerat Bruno Frick
(Schwyz, cvp) praktisch alle Offi-
ziere in den Stäben der Regimen-
ter und der Grossen Verbände, die
noch unter alter Ordnung ausgebil-
det und befördert wurden, ihre

Dienstpflicht bereits erfüllt. Eine
Übergangsregelung zur Sicherstel-

lung des Bestandes der Stäbe ist bis
1999 befristet. Mit dem Auslaufen
der Übergangslösung werde rund
die Hälfte der Offiziere ihre

Gesamtdienstleistungspflicht erfüllt
haben, bestätigte der Bundesrat in
seiner Antwort. Für die Ausbil-
dungsdienste nach dem Jahr 2000
bestehe deshalb Handlungsbedarf.
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Das «Obligatorische» nur noch mit 20
Schuss

.Ye(/e K<?ra/Y//)M«£ FV//9 /V/ht rfas Sc/uYsswese/i «/tsse/- D/e//.s7

-r. Verschiedentlich hat «Der Fou-
rier» über die neue Verordnung
EMD über das Schiesswesen aus-
ser Dienst» berichtet. Es macht nun
den Anschein, dass jetzt die end-

gültige Fassung vorliegt. Denn
nachdem der Bundesrat diese Ver-
Ordnung geändert hat. tritt die neue

Schiessordnung EMD auf den 15.

März 1996 in Kraft.

Auch die geänderte bündesrätliche

Schiessordnung hält an der jährli-
chen ausserdienstlichen Schiess-

pflicht für Angehörige der Armee

(AdA) fest, die mit dem Sturmge-
wehr ausgerüstet sind. Nach wie

vor werden die Schiessvereine die

obligatorischen Schiessübungen für
die Schiesspflichtigen organisieren,
jedoch neu für die AdA kostenlos.

Davon ausgehend hat das Eid-
genössische Militärdepartement
(EMD) das Schiesswesen ausser
Dienst detailliert umschrieben und
das obligatorische Schiesspro-

gramm dem Sturmgewehr '90 und
die Bedingungen der neuen Aus-
bildungsbedürfnisse der Armee

angepasst.

Das obligatorische Programm 300

m beinhaltet neu 20 Schuss

anstatt 24 (5 Schüsse auf der
Scheibe A5 und 15 Schüsse auf
der Scheibe B4).

Die minimalen Anforderungen von
42 Punkten und nicht mehr als drei
Nullern bedingen, dass der Pflicht-
schütze seine persönliche Dienst-
waffe gut beherrscht oder minde-
stens einige Probeschüsse vor der

Übung schiesst.

Wer die minimalen Anforderungen
nicht erreicht, kann die Übung bis

zweimal im gleichen Schiessverein

wiederholen, jedoch muss er die
dafür notwendige Munition selber
bezahlen.

Auf die Eintragung im Dienst-
biichlein wird verzichtet. Neu wird
die Bescheinigung der Erfüllung der

Schiesspflicht nur noch im Schiess-

büchlein vorgenommen. Die AdA
haben neben dem Schiessbüchlein
immer noch das Dienstbüchlein zur
Erfüllung des obligatorischen Pro-

gramms vorzulegen. Es dient den

Verantwortlichen der Schützenver-
eine vor allem der Identifikation
(AHV-Nummer, Einteilung usw.)
und der Kontrolle (Waffenart und

Waffennummer). Beide Dokumen-
te werden nach dem Schiessen

umgehend wieder ausgehändigt.

Autorecycling
hw. Der Bundesrat hat einen Zusatz-

kredit von vier Millionen für die

Weiterflihrung des Projektes eines

umweltgerechten Autorecyclings
bei der Schweizerischen Muniti-
onsunternehmung in deren Werk in

Altdorf bis Ende 1997 bewilligt.
Die Eidgenössischen Räte müssen

diesem Kredit im Rahmen der

Nachtragskredite 1996 nochzustim-
men.
Dem Bundesrat geht es vor allem

um den Erhalt von Arbeitsplätzen
im Kanton Uri. Dazu ist vorgcse-
hen. die Verkaufsaktivitäten von
brauchbaren Teilen wie Motoren,
Getriebe usw. in der Slowakei wei-
ter aufzubauen.

/-/erz//c/7es

/Womenfan adso/we-

ren S/'e /n de/* Gene-
ra/-Gu/'san-Kaserne /n

Sern d/'e Fdur/erscüu-
/e 7/96. H/ädrend d/e-

sen fünf H/ocden
erda/fen S/'e d/e

Facdausd/'/dung zu
/drer späferen 7af/'g-
Are/Y a/s Four/'er. Dass
d/ese Arurze Ze/f n/'cdf

genügf, w/'rd s/cd /'m

m/7/fär/scden /4//fag
rascd ze/gen. Zu
/drer Dnfersfüfzung
i/eransfa/fen d/e SeA-

f/'onen des Scdive/ze-
r/'scden Four/eri/er-
dandes fSFl/J für /dre

M/fg//'eder tvädrend
des ganzen dadres
/'nferessanfe ausser-
d/ensf//cde /An/ässe

zur >Aus- und We/fer-

d/'/dung. Dazu gedörf
ader aucd d/e vor//'e-

gende Ze/Yscdr/ff

«Der Four/'er».

l/lf/'r wünscden w'e/

Erfreu//'cdes/
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